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@ Gebirgsanker.

@ Die Erfindung betrifft einen Gebirgsanker (1), dessen

hohraumférmiger, gegebenenfalls mit Langsschlitzen (3)
versehener Stahlkdrper (2) sich beim Entreiben in das im
Durchmesser kleinere Bohrloch radial verformt und sich nur
durch Reibung an der Bohrlochwand verankert. GeméaR der
Erfindung ist nun der Hohlraum oder sind die Hohlrdume des
Gebirgsankers (1) mit einer verformbaren Masse, vorzugs-
weise Kunststoffschaum (4), ausgefillt. Damit soll in erster
Linie ein wirksamer Korrosionsschutz bewerksteliigt werden;
zusétzlich soll auch noch die Wirksamkeit des Gebirgsankers
durch Erhéhung der Federkraft und der Steifigkeit erhéht
werden.
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Gebirgsanker

Die Erfindung betrifft einen Gebirgsanker zum Eintreiben in
in Fels oder Gestein vorgebohrte Ankerlécher, der radial elastisch
vorformbar ist. - . -

Ein solcher Gebirgsanker ist beispielsweise in der DE-PS
24 05 883 beschrieben. Er besteht im wesentlichen aus einem ge-
schlitzten Rohr, sodaB der Gebirgsanker in radialer Richtung zu-
sammengedriickt werden kann, wobei sich die Breite des Schlitzes
und damit der Druchmesser verringert.

Ein Gebirgsanker dieser Art wird in ein Bohrloch eingetrieben,
dessen Durchmesser etwas geringer ist als der Durchmesser des Ge-
birgsaﬁkers in entspanntem Zustand. Dadurch wird erfeicht, daB der
Gebirgsanker, wenn er in das Bohrloch eingetrieben wurde, kraft-
schliissig an diesem anliegt.

Eine andere Ausfiihrungsform ist aus der DE-0S 27 41 106 bekannt.
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Hier {iberlappen die Rinder des geschlititen Rohres; beim Eintrei-
ben in das Borhloch wird die Uberlappuhgszone breiter.

Aus der DE-0S 31 07 718 ist es bekannt, dad ein Gebirgsanker
aus einem geschlossenen Rohr mit inneren und Zuberen Léngsnuten
gebildet werden kann. Auch durch diese Ausfiihrungsform wird eine
Elastizitit in radialer Richtung erreicht.

Aus den US-PS-en 4 284 379 und 4 310 266 sind schlieflich Aus-
fiihrungen bekannt, die eine Verringerung der Wandstirke der Gebirgs-
anker zulassen (wodurch die Gebirgsanker stidrker zusammengedriickt
werden kdnnen), ohne das Eintreiben zu erschweren. Beil der US-PS
4 310 266 wird dies dadurch erreicht, daB der als geschlitztes Rohr
ausgebildete Gebirgsanker wahrend des Eintreibens in das Bohrloch
mittels eines in das Rohr eingeschobenen Kerns gedreht wird. In-
folge der Drehung werden die notwendigen Eintreibkrafte stark
herabgesetzt und das Rohr kann dementsprechend diinner ausgefiihrt
werden. Gemdf der US-PS 4 284 379 ist der Gebirgsanker als ge-
schlitztes oder nicht geschlitztes Rohr ausgebildet, das Rippen
bzw. Versteifungen in Lingsrichtung aufweist. Diese Rippen bzw. Ver-
steifungen zeigen nach innen und sind im Querschnitt bogenformig
gekrimmt; sie bilden daher L#Zngskanile in der Zuferen Oberfliche.
Infolge der Rippen bzw. Versteifungen kann die Dicke des Rohres
herabgesetzt werden, ohne die Widerstandskraft gegen Eintreib-
krafte herabzusetzen.
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Allen bekannten Gebirgsankern ist gemeinsam, daf die Korrosion
ein sehr grobfes, bisher ungeldstes Problem darstellt; denn im Prin-
zip ist das tragende Element dieser Gebirgsanker ein Stahlrohr mit
einer relativ geringen Wandst&drke. Im Gegensatz zu Ankern aus
Rundstahl fiihrt bei der geringen Wandst#rke von 2 bis 2,5 mm, wie
sie diese radial verformbaren Gebirgsanker aufweisen, eine Xorro-
sion von weniger als einem Millimeter zum Versagen der Verankerung.

Die Korrosion kann nun in zwei verschiedenen Formen auftreten:
Ist das Gebirge wasserfiihrend und sind die Bohrl&cher naB, dann
tritt die Korrosion auf Innen- und AuBenfl#ichen der Gebirgsanker
auf;, aber auch in relativ trockenen Gruben, mit trockenen Bohr-
100her@, treten ankerzerstdrende Korrosionen auf, die meistens nur
iauf den AuBenflachen des Gebirgsankers auftreten, die im Kontakt
"mit dem GebIrge sind. Eine Erklarung dafiir ist, dag die Temperatur-
differenz von Geblrge und Frischluft in der Grube zur Bildung von

. Kondenswasser fithrt, zumal ja die kithleére Luft ungehindert in das

offene Rohr eindringen kann und zwischen dem wirmeren Gebirge nur
die Blechstérke des Ankers liegt.

Schon elne gerlnge Redu21erung der tragenden Wandstidrke durch
Korrosion fuhrt zu elner Verrlngerung der Spannkraft und somit zum
vorzeitigen und vor allem zum unkontrollférten Versagen der Ge-
birgsanker. ’

Diesen Schwierigkeiten versucht die aus der US-P5 4 382 719 be-
kannte Gebirgsanker-Methode zu begegnen, die im Prinzip darin be-
steht, dak zwei rohrférmige Gebirgsanker (entsprechend der oben er-
wiahnten DE-PS 24 05 883) ineinander versetzt werden. Durch den
inneren Gebirgsanker wird der HuBere Gebirgsanker verstarkt und
mit zusdtzlicher Kraft gegen die Bohrlochwand gedriickt. Damit wer-
den wohl die tragenden Stahlquerschnitte erhdht, doch wird damit
nicht das Problem der Korrosion an sich beseitigt. Sie wird wohl
verzdgert, doch die Zufuhr feuchter Luft bzw. Sauerstoff ins Rohr-
innere kann ungehindert stattfinden. Es ist nun Aufgabe der Er-
findung, diese Nachteile zu beseitigen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeméﬁ dadurch geldst, dap das Inne-
re des eingangs genannten Gebirgsankers mit einer verformbaren Mas-—
se, vorzugsweise mit Kunsﬁstoffschaum,ausgefﬁllt ist.

Damit werden nicht nur die Innenflichen des Gebirgsankers voll-

kommen korrosionsgeschiitzt, sondern es wird auch die Zufuhr von
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Sauerstoff und kalter Luft in das Innere des Ankers verhindert.
Dadurch ist die Bildung von Kondenswasser ausgeschlossen.

Gemip einer speziellen Ausfihrung ist die verformbare Masse
steifelastisch. Dadurch ergibt sich der Vorteil, daf auch die Fe-
derkraft und die Steifigkeit des Gebirgsankers wesentlich erhdht
wird. All diese Vorteile werden ohne irgendwelchen zus#tzlichen Auf-
wand beim Eintreiben der Gebirgsanker in das Bohrloch erreicht.

Die geringen Mehrkosten durch das Verfiillen der Ankerhohlraume fal-
len bei der damit erzielten mehrfachen Lebensdauer und vor allem
auch der damit erzielten hoheren Betriebssicherheit nicht ins Ge-
wicht.

Besondes zweckm#ipig ist es, wenn der Gebirgsanker im wesentlichen
aus einem Steg und daran symetrisch zur Mittelebene des Steges an-
schlieBenden, etwa halbkreisfdrmigen Flanken besteht, wodurch sich
ein durchgehéndes S-Profil ergibt, und dal beide sich dadurch er-
gebende Hohlrzume mit dieser Masse. bzw. Schaum ausgefiillt sind.
Auf diese Weise sind nicht nur die Innenfléchen der Flanken, welche
mit dem Bohrioch im Kontakt sind, geschiitzt, gsondern ist auch der
Steg, der durch die Mitte des Profils verisuft und der mit dem Ge-
birge in keinem Kontakt ist,vollkommen gegen Korrosion geschiitzt.

An hand der Fig. 1-6 wird der Erfindungsgegenstand nzher er-
lsutert. Fig. 1 zeigt einen rohrférmigen Gebirgsanker, Fig. 2 den-
selben im Schnitt nach der Linie II-II in Fig. 1 im Lieferzustand,
Fig. 3 zeigt denselben ebenfalls im Schnitt nach der Linie II-IT
in Fig. 1, jedoch nach den Eintreiben bzw. Einbau in das Bohrloch,
Fig. U4 zeigt den Schnitt durch einen Gebirgsanker, der als S-for-
miger Nagel ausgebildet ist, vor dem Einbau und Fig. 5 denselben
Gebirgsanker im Schnitt nach dem Einbau, Fig. 6 und 7 zeigen den
Schnitt von Gebirgsankern nach der US-PS 4 284 379.

Die in den Figuren 1-3 und 6 dargestellten Gebirgsanker 1 und
21 bestehen im wesentlichen aus einem rohrférmigen, geschlitzten
Stahlteil 2 bzw. 22. Beim Eintreiben in das Bohrloch, welches einen
kleineren Durchmesser hat als das Rohr im entspannten Zustand, wer-
den diese Rohre radial zusammengedriickt, wobei sich die Breiten
der Spalte 3 bzw. 23 verringern. Dies ist in Fig. 3 veranschau-
licht, wo ein Gebirgsanker in ein entsprechendes Bohrloch einge-
setzt dargestellt ist. Die Breite des Spaltes 3' ist stark zuriick-
gegangen.
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Um das Eintreiben der Geblrgsanker in das Bohrloch Zu erleich-
tern, kdnnen sie an dem Ende ' das dem elntrelbseltlgen Ende gegen-
uberllegt eine konlsche V%raungung aufwelsen T

ErflndungsgemaB sind dle Geblrgsanker 1, 21 mlt Kunststoffschaum
b, 24 gefiillt. Eine andere Ausfuhrungsform 11 ist in Fig. 4 und 5
dargestellt. Dieser Geblrgsanker besteht aus ‘einem’ S—formlgen Stahl-
profil, welches aus einem Steg 15 und aus zwei halbkreisférmigen
Flanken 12 besteht, die die radial, elastische Verformung erméglichen.
Dabei werden beim Eintreiben in das Borhloch die Breité der zwe1 Spalite 13
verringert. Die nach dem Eintreiben schmalen Spalten sind in Fig. 5
mit 13' bezeichnet. Beide Hohlrdume, die sich durch das S-Profil
ergeben, sind mit der Masse bzw. dem Kunststoffschaum 14 gefiillt.
Dadurch ist der Steg 15 beidseitig und sind die Flanken 12 von innen
vollstandig gegen Korrosion geschiitzt. Hier ist deutlich zu sehen,
daf sich der _urspriingliche Hohlraum bei den zwei Spalten 13
durch das Zusammenpressen des KunststoffschaumesfBéim'Einﬁreiben
des Gebirgsankers vollstdndig fiuillten.

In den Fig. 6 und 7 sind weitere Ausfihrungsformen 21, 31 im
Schnitt dargestellt. Es handelt sich im Prinzip um Rohre 22, 23.
Der Gebirgsanker 21 (Fig. 6) weist einen Lingsschlitz 23 auf, der
Gebirgsanker 31 (Fig. 7) besteht aus einem geschlossenen Rohr 32.

Im Gegensatz zu dem Gebirgsanker 1 (Fig. 1-3), der aus einem glat-
ten Rohr 2 besteht, haben die Gebirgsanker 21, 32 (Fig. 6, 7) in
~Langsrichtung durchgehende, nach innen weisende Versteifungsrippen
25, 35. Durch diese Rippen 25, 35 wird die Léangssteifigkeit erhoht,
das Problem der Korrosion ist jedoch gleich. Zusitzlich sind diese
Gebirgsanker 21, 31 leichter radial verformbar, sodaB sie - wie der
Gebirgsanker 31 - auch ohne Lingsschlitz ausgefiihrt werden k®nnen.
Auch diese Ausfiihrungsformen sind erfindungsgemif mit Kunststoff-
schaum 24, 34 ausgefiillt.

Durch'das erfindungsgemife Ausfiillen der Gebirgsanker mit einer
steifelastischen Masse, vorzugsweise Kunststoffschaum, wird nicht
nur die Korrosionsbestindigkeit entscheidend verbessert, sondern
es werden gleichzeitig auch die elastischen Eigenschaften verbes-
sert; auch die Scherfestigkeit wird wesentlich erhdht. Ein ganz
neuer Effekt kommt noch dazu: durch die Ausfiillung des Hohlraumes
bzw. der Hohlrdume der Gebirgsanker vor dem Einbau wird die Full-
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masse . Jeim Einbau durch das ms'ainﬁendrﬁbken elastisch verdichtet,
wodurch ein Innendruck auf die Flanken bzw. auf den Rohrinnenraum,
gegen das Gebirge ausgeiibt wird, was“e';»ir.n; eventuelles Nachlassen
der Spannung durch Materialermiidung oder auch durch trotz der
Fiillmasse auftretende Korrosion vern»indertr.,
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Gebirgsanker zum Eintreiben in in Fels oder Gestein vorgebohrte
Ankerldcher, der radial elastisch verformbar ist, dadurch ge-~
kennzeichnet, dap sein Inneres mit einer verformbaren Masse,
vorzugsweise mit Kunststoffschaum, ausgefiillt ist.

Gebirgsanker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf die
verformbare Masse steifelastisch ist. )

Gebirgsanker nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, da®
er im wesentlichen aus einem Steg (19) und zwei daran symmetrisch
zur Mittelebene des Steges anschlieBenden, etwa halbkreisférmi-
gen Flanken (12) besteht, wodurch sich ein durchgeherdes S~Pro-
il ergibt, und daB beide sich dadurch ergebenden Kammern mit ver-
-formbarer Masse ausgefllt sind. (Fig. 3, 4) T '



0241451

. F/29 132

1

FIG. &

FIG. 2

FIG 3



EPA Form 1503 03 82

Europlisches
Patentamt

9

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0241451

Nummer der Anmetdung

EP 87 89 0071

INDUSTRIALE)

* Zusammenfassung; Figur 4 *

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowaeit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
Y | DE-U-8 532 716 (GRUBER) 1-3 | E 21 D 20/02
* Insgesamt * E 21 D 21/00
b 4 FR~-A-2 569 765 (FIP 1-3

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.4)

E 21D

Der vorliegende Recherchenbernicht wurde fr alle Patentanspriche erstelil.

Recherchenort
EN HAAG

R

Prifer

RAMPELMANN J.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung miteiner
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie
. technologischer Hintergrund.
: nichtschriftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

ro

~DOP» <X

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument *
: aus andern Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-

nach dem Anmeldedatum verotfentlicht worden ist

stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

